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Radioaktive Abwässer aus französischen 1 300-MW-Reaktoren - Konsequenzen für 
den Betrieb von Cattenom 


Der Bundesminister für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicher- 
heit hat mit Schreiben vom 26. Juli 1989 -RS 1 6 (I)- 510 21 1/1 - 
die Kleine Anfrage namens der Bundesregierung wie folgt beant- 
wortet: 


In einem Schreiben des Direktors des französischen Strahlenschutzam- 
tes an den Leiter des Atomkraftwerkes Ramanville (2 Blöcke k 1 300- 
MW), das der Öffentlichkeit bekannt wurde, werden besonders hohe 
Emissionswerte für radioaktive Stoffe im Abwasser angemahnt Im 
Jahre 1988 sollen 44 Prozent des Grenzwerts, der - wie für alle 1 300- 
MW-Reaktoren in Frankr^ch - bei 15 Gurie pro Block liegt, erreicht 
worden sein. 

1. Welche Rückschlüsse zieht die Bimdesregierung aus den Erkennt- 
nissen über Flamanviile für die Rückhaltetechnik in Cattenom, wenn 
man bedenkt, daß die Anlage in Flamanviile mit derjenigen in 
Cattenom baug^eich ist? 

2, Sieht die Bundesregierung aus den Erfahrungen mit Flamanviile die 
Zusage des französischen Inneiuninisteriums in Frage gestellt, daß 3 
Curie pro Jahr und Block an radioaktiven Abwässern aus der Anlage 
in Cattenom nicht überschritten würden (aus Flamanviile wurden 
1988 im Schnitt 6,6 Curie pro Block mit dem Abwasser abgeleitet)? 

Wenn nein, warum nicht? 


Die KKW-Btöcke von Flamanviile und Cattenom sind - insbeson- 
dere ün Hinblick auf die Abwasseraufbereitung - keineswegs 
baugleich. Sie gehören zwar alle zur 1 300 MWe-Klasse, aber 

O Flamanviile 1 + 2 (zusammen mit Paluel 1-4 und St^ Alban 
1+2) hat Blöcke vom Typ P 4 

O Cattenom 1-4 (wie alle späteren 1300 MWe-Anlagen) hat 
Blöcke vom Typ p' 4. 
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Vor edlem im Hinblick auf die Abwasseraufbereitung erfolgte von 
den älteren p4-Ahlagen bis zu den späteren P'4 -Anlagen eine 
Weiterentwicklimg. Für die Beurteilung der erreichbaren Begren- 
zimg der flüssigen radioaktiven Ableitimgen ist vor allem die 
Auslegung der Abwasseraufbereitimg (Materialauswahl, Anzahl 
der Verdampfer usw.) maßgeblich. Deshalb ist ein unmittelbarer 
Vergleich zwischen den tatsächlichen Ableitimgen aus Fl^an- 
ville und Cattenom -- trotz gleichlautender Standard-Ableitungs- 
genehmigung für höchstzulässige Abgaben je Block - nicht ge- 
rechtfertigt. 

Die Zusage des französischen Gesimdheitsministeriums vom Juli 
1985, die flüssigen radioaktiven Ableitungen aus Cattenom auf 
jährlich 3 Ci/Block zu begrenzen, stützte sich auf die Ergebnisse 
eingehender Diskussionen im Rahmen der Deutsch-Französi- 
schen Kommission für Fragen der Sicherheit kemtechnischer Ein- 
richtungen (DFK). Die französische Seite hat sich in der Mosel- 
Schiffahrtskomöiission tmd bilateral gegenüber Luxemburg völ- 
kerrechtlich verbindlich zur Einhaltung der 3 Ci/Block verpflich- 
tet, soweit es Cattenom betrifft. 

Die mehrjährigen Erfahrungen in Cattenom bestätigen die Erwar- 
timg, daß die 3 Ci/Block bei Normalbetrieb zuverlässig eingehal- 
ten werden; die amtlich festgesteUten Werte für Cattenom- 1 be- 
tragen 

23,9 GBq bzw. 0,65 Ci im Jahr 1987, 

19,3 GBq bzw. 0,52 Ci im Jahr 1988. 

Für die Bundesregienmg besteht kein Anlaß, daran zu zweifeln, 
daß die gegebene - und in einem gemeinsamen Schreiben des 
französischen Gesundheitsministers und des französischen Indu- 
strieministers vom 25. Oktober 1988 nochmals ausdrücklich bestä- 
tigte - Zusage auch in Zukunft sicher eingehalten wird. Die 
Tatsache, daß das französische Strahlenschutzamt des Gesund- 
heitsministeriums den Betreiber von Hamanvüle ermahnt, weil er 
die höchstzugelassene Ableitimgsmenge 1988 zu ca. 44 Prozent in 
Anspruch nahm, unterstreicht die Ernsthaftigkeit, mit der die 
Ableitungen und die Erfüllung des Minimierungsgebots über- 
wacht werden. 


3. Wie beurteilt die Bundesregierung den Sachverhalt, daß die vom 
Betreiber des Atomkraftwerkes Cattenom genannten effektiven 
Abgabewerte für radioaktive Abwässer (1988: 0,54 Curie) um ein 
Vielfaches hoher liegen als entsprechende Werte aus den emissions- 
trächtigsten Anlagen in der Bundesrepublik Deutschland (Beispiel 
Gundremmingen 1985: 2,7 Milliarden Bq = 0,07 Curie)? 

4. Welche politischen Schritte gegenüber der französischen Regierung 
hält die Bimdesregienmg^für notwendig, um die Strahlenbelastung 
für die Grenzbevölkermig im Saar/Lor/Lux-Raum zu minimieren? 


Die Strahlenschutzvorschriften in Frankreich und in der Bundes- 
republik Deutschland sind nicht identisch; beide beruhen jedoch 
auf der Grundlage internationaler Rahmenvorgaben^ Die Strah- 
lenschutzgrenzwerte liegen in beiden Staaten unterhalb der ver- 
bindlichen EG-Normen imd sind somit deutlich unterhalb jegli- 
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eher Gefährdungsschwelle. Die genehmigten Höchstwerte für die 
radioaktiven Ableitungen sind in beiden Staaten so bemessen, 
daß die jeweils nationalen Strahlenschutzgrenzwerte eingehalten 
bleiben. Im Hinblick auf mögliche radiologische Gefährdungen 
sind die unterschiedhehen Grenzwerte unerheblich. Zu erwähnen 
ist aber die Feststellung der Strahlenschutzkommission, daß mit 
den auf 3 Ci/Block begrenzten Ableitungen aus Cattenom auch 
im ungünstigsten Fall die - für Frankreich nicht verpflichtenden - 
extrem scharfen Vorschriften der deutschen Strahlenschutzver- 
ordnung sicher eingehalten werden. 

Die Bundesregierung hält deshalb unter den schon erreichten 
Umständen im Hinbhck auf den Strahlenschutz der Grenzbevöl- 
kerung im Saar/Lor/Lux- Raum keine weiteren pohtischen Schritte 
gegenüber Frankreich für geboten. 
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